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140 Bernhard Koßmann . Kap . II . Steinkonstruktionen.

Abb. 325 u. 326. Klostergewölbe mit Gratgurten.
Abb . 325. Schnitt AB.

Klostergevvölbe machen den Eindruck schwerfälliger Konstruktionen , weshalb man
bestrebt ist, ihre Wirkung gefälliger zu gestalten . Die einfachste Art hierfür ist die
Einmauerung von »Gratgurten « in Werkstücken in den Kehlen zwischen den einzelnen
Gewölbe -Teilflächen (Abb . 325 u. 326).

Eine andere Art der
Belebung erfolgt durch
Stichkappen ; sie werden,
wie in § 60 besprochen,
auch hier als reiner Zierrat
oder als Abdeckung von
Öffnungen angewendet . Fer¬
ner kann die Raumwirkung
interessanter gestaltet wer¬
den durch Einfügung von
»Pendentifs « unterhalb
der Klostergewölbe . Die
Anlage derselben fußt auf
dem Umstand , daß , wenn
auch das »geschlossene«
Klostergewölbe zu seinem
Widerlager eines Mauer¬
streifens benötigt , doch
dessen Höhe verschieden
bemessen sein kann , so daß
auch jeder genügend
unterstützte »Architrav«
im Stande ist, einen Kloster-
gewölbe -Walm zu tragen.
Soll nun beispielsweise der
quadratische Raum A B
CD in Abb . 327 nicht mit
einem quadratischen , son¬
dern mit einem achteckigen
Klostergewölbe überdeckt
werden , so bedarf es an
den Widerlagerecken nur
der Anordnung gut unter¬
fangener Mauerstreifen
oder Architravstücke no1
pq , rs und tm , um die Last
der betreffenden Walme
aufzunehmen . Die Art,

Abb . 326. Grundriß . . , ,
wie solche Unterfangungen

(Pendentifs ) hergestellt werden können , soll in § 79 besprochen werden.

_B

§ 65 . Ausführung . Bezüglich der Stärkemaße von Wölbungsschale und Wider¬
lager gelten die bei Besprechung des Tonnengewölbes gemachten Angaben ; desgleichen
für Baumaterial und Verbandarten . Die besprochene Ausführung von Hausteingurten in
den Kehlen bildet eine Ausnahme ; meistens handelt es sich um Nähte , wofür Bruchsteine
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oder Backsteine an ihrem betreffenden Ende , auf die Tiefe ihrer Überbindung ent¬
sprechend zubehauen werden . Bei Verwendung von Hausteinen wendet man Winkel¬
steine an, die nach besonderen Schablonen vom Steinhauer zugerichtet werden.

Bei Schwalbenschwanz -Wölbung
Stehen die Schichten normal ZU den Abb .327. Achteckiges Klostergewölbe über quadratischem Raum.

Graten . Diese Wölbart bedarf auch ^ ^ \ ~"\~-̂ "^ .
in diesem Falle nur einzelner Lehr¬
bogen , um die Richtung der Wöl¬
bung vorzuschreiben , aber nicht einer
vollständigen Schalung auf einem
Gerüst.

FürEinwölbung mitLagerverband
ist auch hier das vollständige Schal¬
gerüst notwendig . Dieses (s.Abb . 153,
S. 106) wird in der Weise aufgebaut,
daß zunächst ein vollständiger Dia¬
gonalbogen Aufstellung findet , der
in seiner Mittelachse mit einem starken Pfosten versehen ist, an den sich alle anderen
Lehrbogen anschließen , die jedoch nur als Halb - bzw. als Schift-(Teil-)Bogen konstruiert sind.

4 . Muldengewölbe.
§ 66 . Anordnung , Form und Ausführung . Gemäß vorstehender Besprechung

können Klostergewölbe auch über rechteckigem Grundriß errichtet werden . Je länger
gezogen jedoch ein Rechteck ist,
um so schwieriger wird die bau¬
liche Ausführung , weshalb man in
solchen Fällen vorzieht , statt eines
Scheitelpunktes eine Scheitel¬
linie anzunehmen (Abb . 328).
Ein solches Gewölbe wird »Mul¬
dengewölbe « genannt.

Die Anwendung desselben ist
nicht auf rechteckige Grundrisse
beschränkt , sondern wird auch
auf trapezförmige ausgedehnt , wo¬
bei die Horizontalprojektionen der
Grate mit den Halbierungslinien
der Eckwinkel zusammenfallen
(Abb. 330). Bauliche Konstruktion
und Lehrgerüst entspricht dem
im vorigen Paragraphen Ausge¬
führten.

Abb . 328 bis
Abb.

330. Muldengewölbe.
328. Ansicht.

Abb . 329. Rechteckiger
Grundriß.

Abb . 330 . Trapezförmiger
Grundriß.

5. Sphärische Gewölbe.
A. Überhöhte , volle und annähernd volle sphärische Gewölbe.

§ 67 . Allgemeines . Sphärische Gewölbe werden im Hochbauwesen sowohl im
Innern der Gebäude , wie auch als nach außen hin selbständig wirkende Gebäudeteile
verwendet . In § 42, S. 102 wurde gesagt : »Die sphärischen Körper lassen sich als durch
Umdrehung: einer eebo ^enen Linie um eine Achse entstanden denken «. Eine andereo 00
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